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Möglichkeitgeboten hätte, dıe rückstän- Begründungder Werte erkennen, _die
dige Industrialisierung Kußlands, JuUu- Di las’ Denken bestimmen. Ebensowenig
goslawıens un: Chinas aufzuholen Aber ıst die Spur Anerkennung der Re-
WIE kann as zutreffen, da SIC doch higion als der etzten Begründung un
nach Diilas’ GISCHCE Überzeugung der Sfütze wirksamen sozlalen Hu-
schlimmste Weg dazu war? Andere finden. Im Gegenteil, der
Wege hätten vielleicht langsamer alls Verfasser macht CIN19E abträgliche,
Ziel geführt und länger gedauert, aber wWEenn auch nıcht poıntierte Bemerkun-
SIC wWaicnh menschlicher und, WIC DIJilas SCcH ZUE Kirchengeschichte
ze1igt, auch wirtschaftlicher CN, Vıelleicht IST Diilas als Phiılosoph
Tatsächlich gibt überall viele objek- ohne Lainıe un ge1ıstige Ta 1el-
tıve Möglichkeiten wirtschaftlicher Ent- leicht wırd auch über dıese grund-
wicklung un sozlalen Fortschritts legenden Probleme SCINEL ngekün-
Rückschauend äßt S1C. Diilas Ansıcht digten Autobiographie etwas SCH oder
VQ  — der historıisch geographischen Not- gar CINHN C1ISCNES Buch darüber schreıben.
wendigkeit der kommunistischen eVvVo- Wie WIT erfahren konnten, schloß
Iution für dıe Industrialisierung der neulich 1L Gefängnis CIN Buch über
unterentwıckelten Länder Zentralasiens Petar Njegus‚ den großen montenegrI1-
wahrhaftig nıcht halten. ner Hürstbischof, der zugleich Theologe,

och äßt sıch VO hıstörisch--geo.. Philosoph, Dıchter und Staatsmann wWar
aDgraphıischen un: psychologischen (3e-

sichtspunkt aus WEEILN man cdıe ama- Jedenfalls gab Dıiilas der das
lige eıt un diıe betreifenden Iänder bıs beste soziologische und psycho-
berücksichtigt vielleicht CINISCS S< 1- logische Werk über den Kommunısmus

Dafür mMu die Welt diıe reie un: dieNCN Gunsten anführen In den eıßıger
Jahren und bis 1957 fehlte ınfach 1N€6€ unterdrückte dıesem tapferen Mann

vernichtende Untersuchung über den mıiıt dem großen Herzen dankbar e1in
KkOommunısmus der Macht WIC S1IC Hoffentlich kommt der Tag, da und

SCIN Volk freı unter Freien en dür-Diilas 19898  en geschrieben hat Das (Ge-
misch VOonNn abstrakten un: C111 pras$lmna- fen Gyril Zebot?
tischen Argumenten, dıe alle NUur VOoONn

qaufsen her kamen un die MNan einfach
übernahm den Kommunismus zZzu Religionsunterricht heute
wıderlegen, völlig ungenügend
Idealisten VOoO  —_ der wirklichkeitsfremden Bis 1088 Stunde ıst die Auseinander-
Art Dıilas VOT dem Kommunismus setzung Lage und Gestalt des ka-
bewahren. Überdies sahen Leute tholischen Religionsunterrichts den
wWI6 Diilas keine anderen praktischen
Möglichkeiten Reform ohne Re- Verfasser 15t Ordinarıus für Wirt-
volution als den Kommunismus Andere schaftswissenschaft der Duquesne-Uni-

Versitat Pıttsburg Er hat 181 388Bewegungen der politische Parteien Werk über dıe Sowjetwirtschaft geschrıe-suchten S16 NUr selten Tür S1C C= en Dr Zebot ı1st 111 Landsmann, Studien-
1e1 Ööfter SC 198078  wn dıe JUN- SCHOSSC und se1it der Stuchenzeıt C1I1L Gegner

SCH Kräfte beiseıte. 10781 Mılovan Dıulas. Zu Begınn der dre1iuß:ı-
SCr Jahre War DJilas Kührer der kommu-Vielleicht hat Inan den Eindruck als nıstıschen Studenten, . Dr Zebot Präsident

SC I DI1las’ Analyse irgendwie christlich
ihren humanıistischen Voraussetzun-

des Slovenischen Studentenverbandes, der
der Pax omana angeschlossen Die

SCH, VOLr allem i dem eindrucksvollen serbische Universität Belgrad, —8! der Dıilas
studierte, geistiger Mittelpunkt desKapitel ‚„„Das Ziel und dıe Mittel‘® Je- Kommunismus. Lubljana (Laıbach), 0doch äßt sıch auch nıcht der Versuch bot SE1116 Studiıen machte, war Vorkämpfe-philosophischen Unterbauung un 111 SCESCH €n Kommunismus.
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Höheren Lehränstalten ’ lebenäié eın
Zeichen der Krise, VOorT allem aber auch e relig1iöse Zeitlage 1 allgemeifienbrennender orge die religiöse For- und die Unterrichtserfahrung 1mMm he-
IUuNns der Jugend. Noch ın Jüngster eıt sonderen verlangen dringend, auf ein
wurde 1 Kölner Pastoralblatt in einer Leitmotiv für den Religionsunterricht
Aufsatzfolge, geschrıeben VvOon achkun- hinzuweisen. Im Anschluß eın Her-
iger und erfahrener Seite, ZUr weltan- rTenwort der Schrift dürfte folgendes
schaulichen Problematik des Religions- Wort als olches gelten: Christus ıst die
unterrichts Stellung genommen.* Dort ahrheit, die geglaubt werden muß;
spricht Krisinger VOoO  en; einem religıösen Christus ist das eben, das gelebt WE -

Notstand, hervorgerufen einmal durch den muß  * Christus ıst der Weg, der S5C-
die Diskrepanz der wenigen Unterrichts- gangen werden muß
stunden un: des gewaltigen erledi- [ )heses Leitmotiv offenbart die 1m
genden Stoffes, dann uUrce den ungün- Stifter vorgelebte Einheit VO  b Person
stıgen Einfilufß der Liuteratur, die Rela- un Werk und L  S  hre verpilichtende Vor-
tiyismus und Indifferenz ın die Herzen bildlichkei DDas Wissen diese Ein-
der jJungen Menschen saäe. Rössler NeI- heıt mu immer Jebendig erhalten WE -
kennt die dargelegten Schwierigkeiten, den, da S1e einsichtig macht, da{fs Chri-
sucht aber in feiner VWeise nach Kon- tentum 1Im ern nıcht Theorie un:
taktstellen zwischen dem Religions- Tre ist, sondern auf lebendige Men-
unterricht un den anderen Unterrichts- schen gründet, dıe auch weitergeben
ächern egen Krisinger stellt ndlich sollen.
Schaefer fest ‚„1m Gegensatz der Mit diesem Aufruf zum Zeugnisgeben
Artikelfolge IMNı festgestellt werden, uUurc dıe an ebensform und 100
dais gerade der naturwissenschaftliche benshaltung stimmt das Christentum
Bereich cdıe entschiedensten und ent- dıe heutige eıt dem jungen Men-
scheidendsten Vorstöße die Offen- schen die beste Anschauung liefert
barung führt.“ I Dies sSe1 auch die Mei- mıt anderen nichtchristlichen Weltan-
NUuns der Enzyklika „Humanı generI1S””. schauungen und Ideologıen übereıin,

IdDie folgenden Ausführungen suchen unterscheidet sich aber wesentlich VO  —

zunächst keine Auseinandersetzung mıt ihnen uUrc die gottmenschliche Person
den genannten Verfassern, deren Auf- des Stifters. Die Herausstellung dieses
satze letztlich NUr verschiedene Mög- Wesensunterschiedes 1mM Religionsunter-
lıchkeiten sind, eine vielschichtige Wirk- richt ist geboten, eil das Christentum
ıchkeıt VO  —; ]e einem anderen Gesichts- den Anspruch auf absolute Wahrheıit
pun aus sehen;: das ist durchaus un auf FKFormung des aBnZCH Menschen
möglich, da 1ne vielgestaltige Wiırklich- erhebt. Ks steht damıiıt ın scharfem (e=
eıt nıcht durch iıne kurze KFormel — gensatz der auch unter den Schülern
faßt werden kann. Diese Zeilen wollen aller Schularten verbreıteten Meinung
vielmehr in kurzer Übersicht eıiınen grö- Vo  en der „existentiellen Wahrheit‘“, die
Beren Leserkreis über ine gelstige 1 Grund eın Relativismus iıst.
Sıtuation uUunNnseTITer Jugend orlentieren;
dann sollen S1e aus persönlicher Erfah-
rFuns, ähnlich W1e die genannten Auf-

Aus dieser grundsätzlichen rwägungsätze, einen kleinen Belitrag ZULC Erhel-
ergıbt sıch von selbst die Frage nachJung des Problems beisteueryn. dem Verhältnis des Religionsunterrich-
TEeSs den anderen Unterrichtsfächern.Krisingér, Glaubensgefahr auf höhe-—-

TE  - Schulen. Kölner Pastoralblatt 195C€, Nach dem obigen Leitmotiv soll Reli-
Heit Kössler, Glaubenserziehung g10N als die gelisllge, alle Lebensbereiche
aut höheren Schulen. Heft Fr. Schäfer,
Sınd die höheren Schulen als Stätten der durchdringende Mitte erkannt werden,

Vo  w} der aus die Einzelbereiche 1L  S  hre Stel-Glaubensgefahr un alg kirchlicher Not-
lung un:! ihren Sınn innerhalb des Gan-stand_sbereich werten? Heft
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ZeN erhalten. In der Erfüllung dieser bleme der eodizee auf ihre Tragfähig-
Aufgabe findet der Religionsunterricht eıt neu durchzudenken, etwa die der
allgemeın un zunächst historisch SC bekannten Gottesbeweise, ist e1inNn edeu-
sehen durch fast alle ehrfächer C116 tender Gewinn.
Unterstützung, wenn beste wissenschaft- Nicht WENISEL fördernd sınd die Be-
IC Forschungen uUunNnserer Jage ZCISCH, ziehungen des Religionsunterrichtes
dafß das gesamte menschliche Kultur- den geisteswissenschaftlichen WFächern.
en religiösen aum entstand Hier denken WIL zunächst etwa die
Diese dem Religiösen CISCHC chöpfe- alten Sprachen Die christliche Anthro-
rische Krafit wırd HRC das Christen- ologie findet der klassischen Antıke
LUum vervollkommnet, W IC Ent- 8! eindrucksvolles Vorbild Spannt doch
faltung 1 historischen aum glänzend antıke Klassık ihrer S ITradıtion

das umanum e1N diıe Polarität VObestätigt.
Betrachtet man nu. die einzelnen Gott un Mensch dıe gerade dem antı-

Unterrichtsfächer der heutigen orm ken Humanismus dıe eINZIgSartkıge 5C1-
ohne ihre historische Entwicklung, dann stge Antriebskraft gibt (vgl I a., W Jae-
wird der Religionsunterricht zunächst Ser, Paideia i3, Berlin) Die Bıl-
äaußerlich WEN18 Beziehung Nn  n dung NEC Spracherziehung un die
Kächern finden, die erster Linie NUur grundlegende Bedeutung der Sprache als

Mittel umfassenden Weltverständ-Sachwissen vermitteln wollen, da ıhr
Gegenstand keine direkte „existentielle 15565 W 16 als Brücke VOo  — Person

Person erlebt der Mensch he-Bedeutung besıtzt An dieser Tatsache
dürfte aber dem Schüler klar werden, sonderer Anschaulichkeit dem SC

sprochenen Wort moderner prachen.daß Keligion keine Lückenbüßerin ıst
prechen doch JCHC zunächst auf Ver- Das Beispiel unNnseIes geteilten Vaterlan-

VE

mittlung VOoO  — Sachwissen abgestimmten des ıst aber iNe Bestätigung, die
Fächer DU  a den Rand der Person Anschaulichkei un Überzeugungs-
Relhigion aber das Entscheidende, Nalll- kraft nıcht überboten werden kann, daß
ich den Personkern eligion will Sprache NUur dann diese Aufgabe erfül-
keıin physikalisch-astronomisches VWelt- len kann, wenn S16 sıch JeENC objek-
bild schenken, dafür aber CIM klares tıven ethischen Normen gebunden e1ß
und bestimmtes issen den Sinn WIC Sile etwa Dekalog niedergelegt
des Lebens Darüber hınaus ist heute sınd sich Geheimnis des Pfingst-
die Begegnung VoO  — Naturwissenschaft festes offenbaren (vgl Lippert Von

Festen un reuden und ZU Kern-und Geisteswissenschaft bZw eologie,
Gegenstand sehr Iruchtbarer un! klä- stück religiöser Krziehung gehören,
render Auseinandersetzung auf hoher In der muttersprachlichen WIC remd-
wissenschaftlicher Ebene Daß diese sprachlichen Krziehung iırd ndlich der
Krörterungen auch A  1  Ten Niederschlag Schüler Fragenkreis hineinge-

Unterricht der höheren Lehranstal- führt der dem KReligionsunterricht —_

ten finden un ebenso segensreiche Kon- wohl A  x impulse eINLIO wıe iın
verpflichtet Krziehung un Bil-taktmöglichkeiten ZUuU Religionsunter-

rıcht geben, lehrt die alltägliche Erfah- dung CISCHECL Art Heute denken WILE
VOLF allem die Bedeutung, welche dierFung I8 wırd der Mensch gleich-

Sa gedrängt ZUF Auseinandersetzung ıchtung als Wortkunstwerk W IC als
Seinsofifenbarerin genießt, da S16 Siınn-MmMıt den Grundbegriffen christlicher

Weltauffassung, WIe6 under, Geist zusammenhänge der VWelt klären soll
Materie. Freiheit Kausalität KExistenz Ihre Bewertung geschieht nıicht Sınn
Gottes Ü, Daß hierbei die Forderung positivistischer Philologie noch O|  OL
rhoben wird, manche traditionelle Pro- steswissenschaitlichen Sınn Diltheys IC

steht vielmehr der der Theo-
Vgl Brunner, Die Kelıgion. Frei- logie. So scheint C5, da dıe Religion

burg 19506, Herder. viele ihrer früheren ufgaben die
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Geisteswissenschaften allgemeinen Zeugnis der Geschichte spiegelt sich S5C-
un dıe Dichtung besonderen ab- rade ı der sprachlichen Formulierung

der Geist wıieder der dıe Welt tieferegeben hat insofern S16 Werterkennt-
AI1Ss vermitteln, Weltanschauung ent- Kragestellung angreift.* Im Gegensatz

endlich ZU akademischen ehrer derwıckeln un praktische „Handlungsim- Hochschulen steht der der höherenperatıve” geben.* Man IMas 1C 1er
eLiwa die Jenseitsschau Homer, Lehranstalten unter dem bekann-

ten sokratischen Gesetz, RechenschaftPlaton, Virgil, Dante, Goethe, das
Hıngen Gott ı der modernen ıch- abzulegen, oft lebhaften Spruch

un Wıderspruch Das macht dıe be-tung Überall wird der Schü-
ler auf Lebensfragen gestoßen eE1IN Vor- xannte dialektische chulung VO  —

deren Weltanschauungen den Dienstteil und (GSewinn für den Religionsunter-
richt der ihn aber verpflichtet über das der Lüge gestellt ebenso EeE1NeTr

phänomenologische Nebeneinander des drıngenden Forderung der Stunde, eiINe

Schulung, für dıe uns auch die ITheo-Fachunterrichtes hinaus den Menschen
ZUTC krıtischen Wahrheitsfrage 16-+- ogen der Vergangenheit ZU  —_ Nach-
hen un ıhm bewußt machen Chri- ahmung alnsPOTNEN könnten Kurz Sel

tentum ann allein Bleibendes stiıften, noch CiH etztes angedeutet auf das die
da allein absolute Wahrheit besıtzt KErfahrung drängt Kn dıe heutigen

Anforderungen Keligionsunterricht
111 beiriedigt werden sollen. Neben

en theologischen unphilosophischenStellt INnan den Religionsunterricht Bildung ımüßlste 1ıne gleiche_ ırgend-
WIeE diese knappe Skizze versucht Fach treten, das auf den chulen
die gesam(te Erziehungsarbeit der öhe- als erniatc angesehen wırd. Nach
TenN Schule, erkennt 188028  a gewal- außen dient 1es nicht NUur ZUFC Stütze
Uge Bedeutung Ist doch ‚„„‚Paıdela der wissenschaftlichen Autorıität SON-

ern methodisch W 16 ınha  1C zönnteausgezeichneten Sinn des Wortes,
die keine fachliche Gebundenheit dul- der Religionsunterricht NUr SCWINNCN,
det sondern dem anzZcCh Menschen mıl elche Mittel stehen Ziıe Philo-
all SCINEN Bezügen gleichsam CIMn ‚„theo- logen ZU  —_ Verfügung bei der Interpre-
Jlogisches Zentrum gibt Das verlangt tatıon der Heiligen Schrift!

besonders em aße Zusammen-
arbeit mıt den anderen Fächern un
Konzentration. Von dem Unterrichten- Diese positıve Schau der Lageden erwarte INnNan VOo  en der charakter-
liıchen Seite her geistige Spannkraft, heutigen Religionsunterricht verkennt

durchaus nıcht die ofit dargelegtenWeite un Aufgeschlossenheit ı Den-
ken un Handeln Auf 1Ne6 Vorausset- Schwierigkeiten, sıeht aber berall

Durchbruch entscheidenden weltan-ZUNS ZUL Erfüllung dieser schwierigen schaulichen Fragen Sie gıbt der ArbeitAufgabe sel hingewiesen nämlich auf
dıe des wıissenschaftlichen Hüstzeuges psychologisch gunslgen Ansatz-

punkt da S16 VOL allem dıe schöpfe-Hier muüßte och manches mı1t Rück-
sıcht auftf die späatere Aufgabe geschehen rische Spannung Vo  - Spruch und Wider-

spruch weıls cdıie letztlich ZUuUrr SyntheseDie während der eıt der Ausbildung führt. Ist ndlich nicht cdıe Erlösertätig-akademisch vorgeiragenen Wahrheiten
INusSsen urc dıe Beziehung ZUT keıt des Herrn selbst Beispiel für

weltweiten. Optimismus ?Gegenwartsproblematık befruchtet WL - arl KEnnen G,}den das gılt VOLr allem auch Vo  — dem
sprachlichen Gewand dem S16 5C-

werden Nach dem untrüglichen Vgl Lesky, Die tragische Dich-
tung der Hellenen (öttingen 1956 an-
denhoeck Ruprecht ort weılıtere 1ıtera-

Vgl Brunner, 1192 IUr
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